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Palü und Bellavista von der Boval-Hütte aus Rückblick zur Bellavista

PIZ PALÜ.
(Mil sieben pholographischen Aufnahmen von Hermann Bär, St. Gallen)

Ich
stehe unter der Türe der Bovalhütte und sehe nach dem

Wetter aus. über das vergletscherte Hochtal spannt sich

ein flimmerndes Sternenmeer. Eine leuchtende Sternschnuppe
verschwindet hinter dem Morteratsch, ein gutes Omen für die
bevorstehende Fahrt! Kalter Hauch streicht von der Bernina

herab und treibt mir den letzten Schlaf aus den Augen. -Tief
über den Gräten steht der Mond, und sein Licht wirft einen
leichten Silbermantel um die Firnkuppe des Piz Argient. Nun

verschwindet er hinter den schwarzen Felsen der Crast'Agüzza.
Der Tag beginnt!

Wir fahren hinab zum Gletscher. Der Schnee ist über Nacht

hart gefroren. Einem Meere ähnlich liegt der Morteratsch-
gletscher unter uns und an den Uferfelsen branden die zu Eis

erstarrten Wellen. Im fahlen Licht des heraufdämmernden

Morgens geht es durch Gletschertälchen auf und ab. Unsere

Ski klirren auf dem harten Schnee. - Unterhalb der Isla Pers

stößt eine Moräne in den Gletscher hinaus und auf dem steilen

Dach derselben erreichen wir das jenseitige Ufer. Wie ein

großes Auge leuchtet ein

blaugrünes Seelein aus einer Spalte
herauf. Darin spiegelt sich der
letzte Stern, der noch über der
Fuorcla Prievlusa steht.

Die Ski werden abgeschnallt,
und zu Fuß steigen wir die sogen.
„Persabfahrt", dieses steilste Stück

der berühmten Diavolezzatour,
hinan. Zu unserer Linken drohen
die Séracs des Persfalles. Noch
liegt farbloses, grünliches Licht
zwischen den Eistürmen, doch die
Sonne wird sie bald in ein glitzerndes

Märchenschloß verwandein

Auf dem Rücken der Isla Pers

machen wir Rast. Wir grüßen die
Sonne, deren erste Strahlen die
Spitze der Bernina treffen. Tiefer

steigt das Licht, und bald leuchtet
der scharfe Biancograt wie ein

feuriges Band und hebt sich grell von den dunkeln Felsen ab.

Auch die toten Wände beleben sich nun. Licht und Schatten

spielen ineinander und lassen den Aufbau des Berges deutlich
erkennen.

Es ist ein feierlich schöner Ostermorgen Die Glocken des

Tales dringen zwar nicht bis zu diesen Höhen, aber dennoch
ist in uns Feiertagsstimmung und wohl jeder hält bei sich stille

Einkehr I

Nun kommt die Sonne über den Diavoiezzasattel herauf,

und der warme Strahl trifft auch uns. ich habe jedesmal das

Gefühl, als müßte ich das Knie beugen und dem Schöpfer
des Lichtes dafür danken Wie unzählige Diamanten liegen
die Schneekristalle auf der weiten Fläche des beinahe ebenen

Vadret Pers. Es glitzert und gleißt herrlicher als das schönste

Geschmeide der eiteln Welt!
Vor uns steht unser stolzes Tagesziel, der Piz Palü. Der

dreigipflige Berg ist eine der schönsten und stolzesten

Gestalten der Alpenwelt! Die gewaltigen, vereisten Nordwände

stürzen in furchtbarerSteilheitherab,durchbrochenvon scharf

ausgeprägten felsigen Rippen, die dem Berg den einzigartigen

Pizzi di Palü

35
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?i? l^bbi.
(/vì!t s!sbsn pkotogmpkisolisn àfnskmsn von Nenmsnn ösn St. 0s>!sn)

leb stebs unter berlüre ber kovsibütte unb sebe nsob bem
1 Wetter sus. Liber bss vergletsebsrts lloobtsi spsnnt sieb

ein klimmernbes 8ternenmser. Line ieuebtenbe 8ternsebnuppe
versobv/inbet binter bem /Vtorterstsob, ein gutes Omen tür clis

bevorstebenbe lsbrt! Xsltsr lisuob streiebt von ber kernins
bersb uncl treibt mir ben iekten 8ebisfsus clsn zeugen. -lief
über ben (ürsten stsbt cisr /Vtonb, unb sein biebt v/irft einen
ieiebten 8iibermsntei um bie lirnicupps bss li^ /^rgient. biun

verscbvinbet er binter cien sobv/sr^sn leisen cier Lrsst'^gàs.
Der lsg beginnt I

Wir fsbrsn binsb ^um diietsobsr. Oer8obnes ist über bisebt

bsrt gefroren. linem /Veere sbniieb liegt cier /Vorterstsob-

gietseber unter uns unci sn cien liferfeisen brsnben clie?u bis

erstsrrten Weilen. Im fsbien biebt cies bersufbsmmernben

Borgens gebt es ciureb (llstscbsrtslcbsn sufunb sb. blnssre
8i<i iciirren suf ciem bsrten 8obnse. - binterbsib cisr Isis lers
stöbt eine /vtorsns in cien tüietseber binsus unci suf ciem steilen

Oscb cierssiben erreieben v/ir bss jenseitige lifer. Wie ein

grobes /mge ieuebtet ein bisu-
grünes 8sslein sus einer 8pslte
bersuf. Osrin spiegelt sieb cisr

letzte 8tsrn, cier noeb über cier

luoreis lrievluss stebt,

Die 81<i verben sbgssebnsiit,
unci /u lub steigen vir ciis sogen.
„lerssbfsbrt", bisses steilste 8tlloi<

cier berübrnten OisvoleTTstour,
binsn. ?u unserer binicen ciroben
ciie 8srsos cies lerstsilss. bioeb

liegt fsrbiosss, grüniiebes biebt
^v/iscben cien listürmsn, cioeb ciie

8onnev/irb sie bsici in sin glitzern-
cies ^tsrebensebiob vervsnbsln!

/mf ciem küolcen cier Isis lers
mseben vir ksst. Wir grüben ciie

8onne, ciersn erste 8trsbien ciie

8pit?e cier öernins treffen. liefer
steigt ciss biebt, unci bsici Ieuebtet
cisr sebsrte kisneogrst wie ein

feuriges ksnci unci bebt sieb grell von cien ciunbein leisen sb.

^uob ciie toten Wsnbs beleben sieb nun. biebt unci 8obstten

spielen ineinsncier unci isssen cien /^ufbsu cies kerges cieutiieb

ericsnnen.

ls ist sin feisriieb sebönsr Ostermorgen! Ois (Üloebsn cies

lsies bringen ?v/sr niebt bis /u bissen liöbsn, sber bennoeb

ist in uns leisrtsgsstimmung unb v/obi jebsr bslt bei sieb stille

linicsbri
biun icommt bis 8onne über ben iDisvois^sssttei bersub

unb ber vsrme 8trsbl trifft sueb uns. leb bsbs jsbssmsi bss

(lefllbi, sis mllbts leb bss Knie beugen unb bsm 8eböpfer
bes biebtes bstür bsnlcsn I Wie un^sbiige Oismsnten liegen
bis 8ebneei<ristsile suf ber v/eiten lisebe bes beinsbe ebenen

Vsbret lers. ls giikert unb gisibt berriieber sis bss sebönste

(lesebmeibs ber siteln Weit!
Vor uns stsbt unser stolzes lsgssÄei, ber li^ lslü. Der

breigipfiige öerg ist eins ber sebönsten unb stolzesten (8e-

stsiten ber /bpsnv/sltl Ois gsv/sitigsn, vereisten biorbvàbe
stürben in furebtbsrer8teilbeitbsrsb,burcbbroebsnvon sebsrf

susgeprsgten felsigen Kippen, bis bem öerg ben ein^igsrtigsn

li^i cii lsill
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__ „ Charakter geben.

'Verlangend hängen

v i unsere Blicke an den
* hohen Firngipfeln.

Wir lassen die
Gemsfreiheit rechts

mm* W liegen und steigen

PWC. ^ 'W gegen den großen

£ Bruch hinauf, der uns

ifr® den Zugang sperren
' r- *

wi^

Bald

v^rbinde^

Bellavista und Crast'agüzza von der Diavolezza aus
^ki

geschultert werden

müssen. Ich stampfe voran und stehe plötzlich vor einem

riesigen Schrund, in den mit Leichtigkeit ein Eisenbahnzug
einfahren und verschwinden könnte! Trotz allem Suchen

bleibt nur ein Ausweg und zwar über einen Eisturm hinweg.
Also Steigeisen anschnallen Gleich unsern Vorgängern
entschließen wir uns, die Ski hier zurückzulassen, über ein

scharfes Eisgrätchen, das mit dem Rücken eines Kamels

Ähnlichkeit hat, geht es hinauf und hinab bis zu einer Stelle,

wo sich die Riesenspalte verengt und mit einigen vorsichtigen
Tritten gut überschritten werden kann. Ein kurzer, steiler Hang
führt dem gähnenden Schlund entlang wieder auf freies,

gefahrloses Terrain. In der vorgetretenen Spur kommen wir
rasch höher. Links von uns türmen sich die Eiswände des Piz

Cambrena himmelwärts, während zu unserer Rechten das
ersehnte Ziel schon merklich näher gerückt ist. Immer steiler
wird der Hang und alle sind froh, die Steigeisen an den
Füßen zu haben. Sicher ist jeder Tritt I Unterhalb des Firnsattels

durchzieht eine gewaltige Randkluft den Berg. Sie kann nach
Westen umgangen werden, wo eine feste Schneebrücke
hinüber leitet. Von hier aus bäumt sich nun die Gipfelhaube des

Berges in respektabler Steilheit auf Schritt um Schritt gewinnen

Piz Bernina und Piz Morteratsch

des Berges fallen die

^

DRandkluft am Palu
glattenEiswändezum
Vadret da Pers hinab. — Nun ist das verfirnte Gipfelgrätchen
erreicht, und in luftiger Wanderung gent es hinüber zum
Ostgipfel des Palü, 3889 m.

Auf warmen Felsen lassen wir uns nieder und staunen hinab
auf das unendliche, wogende Nebelmeer, das den ganzen
Süden unter sich begraben hat. Nur der Monte della Disgrazia
ragt in majestätischer Größe heraus, und weit im Südosten
der Groß-Glockner, der Herrscher der Ostalpen! Noch ein
dritter Punkt ist im äußersten Süden sichtbar. Es ist eine
felsige Insel, getragen von hohen, steilen Wänden. Es muß die
Marmolata sein, die Königin der Dolomiten Unsere Heimat
aber ist frei vom Nebel und die Sonne strahlt über deren weite
Gipfelflur. Vereinzelte Wolkenschiffe umsegeln die höchsten
Riesen und machen das Bild dadurch nur um so malerischer.
Es ist windstill und warm, eine Seltenheit auf solchen Höhen!
Gerne halten wir nach dem nahezu siebenstündigen Aufstieg
längere Rast und geniessen die feierliche Gipfelstunde in aller
Muße.

Uns gegenüber stehen eisgepanzert und scheinbar unnahbar

Bernina und Morteratsch. Tief unten im grünen Tal,
umrahmt vonschwarzenWäldern, lassen sich leicht dieHäuservon

Abendstimmung am Morteratschgletscher
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„ ^ (^gsâer geben,
" Vsrisngsnb bsngen

VrstUv unsere blieks sn ben

àì / < ^ boben birngipfeln.
Wir lssssn bis

Oemssteibeit reebts:liegen unb steigen
D>ÜM ^ î'?. cisn groben

w bruebbinsuf, beruns

/â ösn ^ugsng sperren

^

^

wi^kb^

ksllsvlsts Ulici e>gsrsgüi2s von Ses 0!svo>e?Tâ sus
bsô (lie bki

gescbuitert werben

müssen. leb stsmpfe vorsn unci stsbs piöUlieb vor einem

riesigen bebrunb, in cien mit beiebtigkeit ein bisenbsbn^ug
eintsbren unci verscbwinben könnte! Iroà sliem bucbsn
bleibt nur ein Ausweg unci 7wsr über einen bisturm binweg,
/KIso Steigeisen snsebnsiien! Oieieb unsern Vorgängern ent-
sebiieben wir uns, ciie bki bier ^urück^ulsssen, Über ein

sebsrfes bisgrstcbsn, bss mit bem küeken eines Ksmels

/tbniiebkeit bst, gebt es binsut unci binsb bis ^u einer stelle,

wo sieb ciie kissenspslts verengt unci mit einigen vorsiobtigsn
stritten gut übsrscbritten werben kenn, bin kurzer, steiler Usng
fübrt ciem gsbnenben bebiunb entisng wisber gut freies,

getsbrioses sterrsin, In cier vorgetretenen bpur kommen wir
rsscb böber, binks von uns türmen sieb ciie biswsnbe cies bst

Osmbrens bimmelwsrts, wsbrenb ?u unserer keebten cies er-
ssbnts Äel scbon msrklieb nsber gerückt ist. Immer steiler
wirb cier blsng unci sile sinci frob, ciie Steigeisen sn cien

bübsn ^u bsben, bieber ist iebsr stritt I Unterbsibbes birnssttels
burcbUebt eine gewsltigs ksnbklust cien berg. bie kenn nseb
Westen umgsngen werben, wo eine feste bebnsebrücke bin-
über leitet. Von bier sus bsumt sieb nun bis Oipfeibsube bes

berges in rsspektsblsr btsilbsit sut! bcbritt um bebritt gewinnen

?ii öemmZ unci ?i^ /vìottsi'skLli

beske^
^

^

^

kZsiclIclufli sm ?glu
9lgttes1d18V/gN<li6XUM

Vsbrst bs bers binsb. — blun ist bss vertirnts Oipfslgrsteben
erreiebt, unb in lustiger Wsnberung gebt es binüber?um Ost-
gipfel bes bsiü, Z889 m,

/kuf wsrmen bsisen Isssen wir uns nisber unb stsunsn binsb
suf bss unenbliebe, wogenbe Uebelmeer, bss ben gsn^en
bllben unter sieb begrsben bst, Uur ber klonte bells Disgrsiis
rsgt in msisststiseber Oröbe bersus, unb weit im bübosten
ber Orob-Oloekner, ber Usrrsebsr ber Ostslpsn! Uoeb ein
brittsr bunkt ist im subersten büben siebtbsr. bs ist eine
felsige lnssi, gstrsgen von boben, steilen Wsnben, bs mub bie
/Vsrmolsts sein, bie Königin ber Dolomiten I Unsers bieimst
sber ist frei vom Uebel unb bis bonne strsblt über beren weite
Oipfsltlur, Vereinzelte Wolkenscbiffe umsegeln bie böcbsten
Kissen unb mseben bss biib bsbureb nur um so msleriseber,
bs ist winbstill unb wsrm, eins bsltsnbeit suf soleben blöbsn!
Oerne bslten wir nseb bem nsbs^u siebsnstünbigen Aufstieg
längere ksst unb gsniessen bis feierliebs Oipfelstunbs in slier
Viube,

Uns gegenüber stebsn eisgspsn^srt unb sebeinbsr unnsb-
bsr bernins unb /V^orterstscb, lief unten im grünen stsl, um-
rsbmt vonsebwsr^enWslbern, Isssen sieb leicbtbieblsussrvon

^bencjztimmuug sm /^ottLl'àLliglstLclisl'



Pontresina erkennen, und weit draußen im offenen Engadin,

wo der junge Inn als feine Linie sich abhebt, liegt Bevers.

Immer ist sie schön, solch eine sonnige und stille Gipfelrast,

und der Bergsteiger freut sich stets aufs neue darauf! Und

jedesmal zieht ein leises Weh durch unser Herz, wenn es heißt

Abschied nehmen und wir die erreichte Höhe, das so hart

eroberte Ziel, verlassen müssen, um abzusteigen zur Tiefe,

ins Tal Aber die Erinnerung bleibt! Ein rascher Gedanke
zaubert all das Erlebte und Gesehene wieder vor uns, und Herz

und Seele können sich daran wärmen, freuen und stärken.

Auch jetzt gilt es wieder zu scheiden, und noch vorsichtiger
als im Aufstieg steigen wir ab, Tritt um Tritt, das Seil gespannt
und den Pickel verankert! Dort, wo die Hänge ihre größte
Steilheit verlieren, machen wir Rast, und gleich haben wir zwei

schwarze Gäste um uns. Es sind Dohlen Vorsichtig kommen
sie in tänzelnden Schritten auf uns zu, haschen das Brot und

tragen die Beute hinüber zur Eisnase am Piz Cambrena.
Auch der untere Bruch liegt bald hinter uns. Es ist rührend,

zu sehen, wie die beiden Dohlen uns getreulich bis hierher

gefolgt sind. Während wir den Eisturm überklettern, sitzen sie

am Spaltenrand und schauen uns interessiert zu, und als wir

unsere Steigeisen mit den Skiern vertauschen, haben sie den

erhöhten Platz auf dem Sérac eingenommen und äugen
verlangend zu uns herab. Solche Anhänglichkeit muß belohnt

werden, und die hungrigen Bettler bekommen nochmals etwas
zwischen ihre gelben Schnäbel.

Auf den Brettern geht es im Eilzugtempo zurück zur Isla Pers.

Die weitere, teils sehr steile Fahrt hinab auf den Morteratsch-
gletscher ist über Erwarten schön Die Sonne verschwindet
hinter der Bernina, und im blauen Abendschatten gleiten wir
der Bovalhütte zu.

Die Nordwände unseres Berges, die uns am Morgen so
kalt und starr erschienen waren, sind nun Übergossen vom
Glanz der Abendsonne, und die Felsrippen, die wie
gewaltige Stützen das blanke Eis durchziehen, werfen lange,
phantastische Schatten darüber. Unverwandt hängen unsere
Blicke an diesem Berge, und fest prägen sich die Erlebnisse
des herrlichen Ostertages uns ein.

Noch lange leuchtet ein warmer, rosiger Schein oben am

Gipfelgrat des Piz Palü, bis eine kleine Wolke das letzte Licht
himmelwärts trägt. Karl Kleine.

Die beroeglidien Fefte ber djriftlidien Kirdjen.
Oftern fällt auf ben 1. April
Auffahrt „ „ „ 10. ITTai

Pfingften „ „ „ 20. ITTai

Fronleichnam „ „ „ 31. ITTai

Flögen. Betfag „ „ „ 16. September

WEISKÖNIG
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kontrssins erkennen, unci weit cirsuben im offenen bngsciin,

wo cier funge inn sis feine binie sicb sbbebt, liegt Levers,

Immer ist sie scbön, soicb eine sonnige unci stille (iipfel-
rsst, unci cier Lsrgsteiger freut sicb stets sufs neue cisrsufi Unci

isciesmsl eiebt ein leises V/eb ciurcb unser biere, wenn es beibt
/kbscbisci nebmen unci wir ciie errsicbts biöbe, ciss so bsrt

eroberte Äel, vsrlsssen müssen, um sbeustsigen ?ur liefe,
ins Isl I /kber ciie brinnerung bleibt! Irin rsscber (Lecisnke

esubert sll clss briebts unci (Lessbene wiecier vor uns, uncl bisre

unci Lesis lcönnsn sicb clsrsn wsrmsn, freuen unci stärken,

/kucb fetet gilt es wiecier eu scbeicisn, unci nocb vorsicbtigsr
sis im Aufstieg steigen wir sb, Iritt um Iritt, ciss Lei! gsspsnnt
unci cien Pickel vsrsnicsrt! Oort, wo ciie blsngs ibre gröbte
Ltsilbeit verlieren, mseben wir Lsst, unci gieieb bsben wir ewei

scbwsree (Lsste um uns, bs sinci Ooblen! Vorsicbtig icommen

sie in tsneslncisn Lcbritten suf uns eu, bsscben ciss Lrot unci

trsgen ciie Leute binüber eur bisnsss sm pie Lsmbrens,
/kucb cier untere Lrucb iiegt bslci bintsr uns, bs ist rübrenci,

eu seben, wie ciie beicien Ooblen uns getreulicb bis bierber

gefolgt sinci, V^sbrenci v/ir cien bisturm übericiettern, sitzen sie

sm Lpsltenrsnci unci sobsuen uns interessiert eu, unci sis wir

unsers Ltsigeissn mit cien Lkiern vertsuseben, bsben sie cien

erböbten piste suf ciem Lsrsc eingenommen unci sugen ver-
Isngenci eu uns bsrsb, Loicbe Vknbsngiicbkeit mub beiobnt

werben, unci ciie bungrigen Lsttisr bekommen noobmsis etwss
ewiscben ibre gelben Lcbnsbei,

/cut cien Lrsttsrn gebt es im biieugtsmpo eurück eur Isis pers,

Oie weitere, teils ssbr steile bsbrt binsb suf cien /viorterstscb-
gietseber ist über brwsrtsn sebön l Oie Lonns versobwinciet
binter cier Lernins, unci im bisusn /kbenciscbsttsn gleiten wir
cier IZovsIbütts eu,

b>ie blorciwsncis unseres Kergss, ciie uns sm borgen so
Icsit unci stsrr ersebiensn wsren, sinci nun Übergossen vom
(ilsne cier /^bencisonns, unci ciie Isisrippen, ciie wie
gewaltige Ltüteen ciss bisnice bis ciurcbeisben, werten isnge,
pbsntsstiscbs Lcbsttsn cisrüber, binverwsncit bsngen unsere
klicke sn ciiesem ksrge, unci fest prsgen sieb ciie briebnisse
cies berriicbsn Ostertsgss uns sin,

blocb Isnge ieucbtst sin wsrmer, rosiger Lcbein oben sm
dipteigrst cies pie psiü, bis eins kleine V/oiks ciss ietets bicbt
bimmeiwsrts trsgt, ksri kleine,

vie beweglichen veste der christlichen Kirchen.

Ostern MI nuf den 1. ttpril
stuffnstrt „ „ „ 10, Mni

Pfingsten „ „ „ 20. tstni

pronleichnnm „ „ „ ZI. Ms!

Sidgen. Lettng „ „ „ Ib. 5eptemder

wcisxonuo

5«^
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Sf, Gallische

Hypofhekarkassa
St. Gallen

Si. Leonhardstraße 22

Baukredite

Hypothekarkredîfe

Konfo-Korrenl-Kredife

Obligationen

Einlagehefte

Sparkassa-Büchlein

Tresorfächer

Werfschriffen-Depots

Ferner besorgen wir Börsentransaktionen, Vermögens-Verwaltungen, Testaments-Errichtungen

und Vollstreckungen sowie alle übrigen Bankgeschäfte prompt und unter strengster Diskretion.

Die Direktion.

5k. (5s»izeke

I-iMoàelîZss'iîSZLâ
JH. wallen

Lgulcrscêsie

^^poiîiSîcsrlcrScjêiS

i<onîO-!<Orreni-i<rSâS

O^IîgsiîonSN

^mIsgEliSà

5psàs§53->ôûcillSM

IfSZSsiâciier
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Herbstlandschaft

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Co.; St. GallenVierkààucii tier kuciiärucicorei loiiil-okr 8. Lot 8t, Lsiioo
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